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Merſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 7. September.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Die Ausfertigung der Schuldverſchreibungen über die neue Staatsanleihe von 30 Millionen Thaler iſt jetzt

ſo weit vorgeſchritten, daß vom 1. September c. ab auch die Ausreichung der Abſchnitte von 200 Thlr., 100 Thlr.
und 50 Thlr. beginnen kann, und es ſind zu dieſem Zwecke die nachfolgenden Anordnungen getroffen worden:

Jn der Zeit
vom 1. bis einſchließlich 15. September E.

werden Schuldverſchreibungen jeder Gattung, alſo von 1000 Thlr., 500 Thlr., 200 Thlr., 100 Thlr. und 50 Thlr.,
a) von der Controle der Staatspapiere in Berlin,
b) von ſämmtlichen Regierungs Hauptkaſſen und
c) von der Hohenzollernſchen Landeskaſſe

an die Jnhaber von Zuſageſcheinen, auf welche die Einzahlungen vollſtändig geleiſtet ſind, gegen Zurückgabe dieſer
Scheine und Ausſtellung eines Empfangs Bekenntniſſes, ausgereicht.

Die Empfangnahme der Schuldverſchreibungen kann nach der Wahl der Betheiligten bei jeder der vorbezeichne-
ten Stellen, ohne Rückſicht darauf, bei welcher Kaſſe und in welchem Bezirke die Zeichnung ſtattgefunden hat, erfolgen.

2) Die Specialkaſſen, welche Zeichnungen auf die Anleihe angenommen haben, ſind ermächtigt, die Erhebung
der Schuldverſchreibungen über die bei ihnen gezeichneten vollſtändig eingezahlten Capitalbeträge bei dey betreffenden
Regierungs Hauptkaſſen koſtenfrei zu vermitteln, wenn ſich die Betheiligten dieſerhalb an ſie wenden und ihnen die
Zuſageſcheine aushändigen.

3) Die bis zum 16. September e. bei den zu 1. bezeichneten Stellen nicht erhobenen Schuldverſchreibungen
werden denjenigen Kaſſen, bei welchen die Capitalien gezeichnet ſind, bis zum 1. October e. zur Aushändigung an die
Jnhaber der Zuſageſcheine-überſandt, und es können bei dieſen Kaſſen die Schuldverſchreibungen in den Tagen vom
J. bis einſchließlich 20. October e. gegen Zurückgabe der Zuſageſcheine und Ausſtellung eines Empfangs Be
kenntniſſes erhoben werden, wogegen die Empfangnahme der bis zu dem letzteren Tage nicht erhobenen Schuldverſchrei-
bungen ſpäter nur unmittelbar bei der Controle der Staatspapiere in Berlin erfolgen kann.

Berlin, den 25. Auguſt 1859. Der Finanz- Miniſter von Patow.
Jn Gemäßheit des 64. der Verordnung vom 3. Januar 1849, über Einführung des mündlichen und

öffentlichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen, fordere ich ſämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes auf,
für jeden Ort ein Verzeichniß der zu Geſchworenen geeigneten Perſonen nach dem untenfolgenden Schema alphabetiſch
anzufertigen und mir binnen 10 Tagen bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen
zu überreichen.

Aus meiner Kreisblatts- Verordnung vom 6. Auguſt 1852, Kreisblatt Seite 297, iſt zu entnehmen, welche
Perſonen in die Liſte aufzunehmen und welche wegzulaſſen ſind. Diejenigen, die körperlich leidend und deshalb zu Ge-
ſchworenen ungeeignet ſind, müſſen beſonders bezeichnet werden. S

Merſeburg den 2. September 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.
Geſchworenenliſte der Gemeinde
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Bekanntmachung. Wie bereits in unſerer im
67. Stück des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung
angedeutet iſt, werden die Mannſchaften des hier garniſoni-
renden Stamm-Bataillons Königl. 32. Landwehr Regiments
am 12. d. Mts. umquartirt.

Jndem wir dies denjenigen Hausbeſitzern, welche ge
enwärtig von der Einquartirung ſolcher Mannſchaftendere ſind und daher am genannten Tage Einquartirung

zu erwarten haben, hiermit zur Kenntniß bringen, bemerken
wir, daß namentlich die Häuſer von Nr. I bis mit 850
hiermit betroffen werden, und daß dieſelben bis zum 1. Oe-
tober e. bequartirt bleiben.

Hierbei fordern wir alle diejenigen Hausbeſitzer und
Miethbewohner, welche vom 1. October d. J. ab gegen
den tarifmäßigen Königl. Servis und den ſtädtiſchen Servis-
Zuſchuß Einquartirung fortdauernd übernehmen wollen,
zugleich auf, ſolches ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen in unſerm
Militair- Bureau zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 5. September 1859.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Nach der von dem Königl.
Landrath Herrn Weidlich hierſelbſt in Nr. 70 des hieſigen
Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung vom 29. Auguſt e.
findet die zweite diesjährige Militair-Erſatz-Aushebung für
den hieſigen Kreis

Montag den 12. September e.
vor der Königl. Departements-Erſatz-Commiſſion im Gaſt-
hofe zum Thüringer Hofe ſtatt.

Jndem wir allen Militairpflichtigen, welche hier geboren
ſind reſp. ſich gegenwärtig hier aufhalten, jene Bekannt-
machung hierdurch in Erinnerung bringen und beſonders
auf die sub 1. bis mit 4. darin gemachten Bezeichnungen
der ſich zu geſtellenden Jndividuen aufmerkſam machen,
fordern wir alle diejenigen, welche bei der letzten Departe-
ments reſp. Kreis-Erſatz-Geſtellung gefehlt oder ſeit dieſer
Zeit hierher verzogen ſind, hierdurch auf, ſich in unſerem
Militair-Bureau unter Vorlegung ihrer GeſtellungsAtteſte
und ſonſtigen Legitimations-Papiere ſofort und demnächſt
am Sonntag den 11. September e., Nachmittags
3 Uhr, im Thüringer Hofe zu melden.

Merſeburg den 5. September 1859.
Der Magiſtrat.

Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des
hieſigen KreiskaſſenBezirks werden hierdurch aufgefordert,

1) die Umſchreibungs-Protocolle, wenn Beſitzveränderun-
gen bei rentenpflichtigen Grundſtücken eingetreten ſind,

2) die Rentenſtammliſte und
3) die dem Ortserheber abzufordernden Rentenheberollen,

an die unterzeichnete Kreiskaſſe, welche erforderlichen Falls
Formulare zu den unter 1. gedachten UmſchreibungsPro-
tocollen verabfolgt, ſpäteſtens Ende d. M. einzureichen.

Merſeburg, den 1. September 1859.
Königliche Kreiskaſſe.

Höne.

GrundſtücksVerkauf.
Jch beabſichtige meine früher Heineckeſche Beſitzung

in Leiha bei Weißenfels, beſtehend aus Wohnhaus, Wirth-
ſchaftsgebäuden, 1 Morgen Garten und 4 Morgen
Feld, im Ganzen oder getrennt zu verkaufen und lade
Liebhaber auf

den 44. September, Vormittags 44 Uhr,
in die dortige Schenke zur Unterhandlung ein. Die Be-
dingungen ſind bei mir und beim Ortsrichter in Leiha
einzuſehen.

Submiſſion.
Die Anlieferung des Bedarfes an Nägeln für hieſige

Königliche Saline für die nächſten 3 Jahre 1860 bis 1862
ſoll im Wege der Submiſſion am:

28. September e., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Salzamte an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Diejenigen Lieferanten, welche auf dieſe Lieferung reflec
tiren wollen haben ihre Forderungen bis zu gedachtem
Termine portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Sub-
miſſion wegen Nagellieferung“ an das Königliche Salzamt
einzuſenden können auch der Eröffnung der Offerten bei
wohnen.

Die näheren Bedingungen der Lieferung, ſowie das
ohngefähr jährlich zu liefernde Ouantum, können in unſe-
rer Regiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen wer
den, ſind auch gegen Erſtattung der Copialien Gebühren
von derſelben zu erhalten.

Dürrenberg den 25. Auguſt 1859.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Bekanntmachung.
Zur Bedeckung der Waſſerbehälter und Röhren der

hieſigen Waſſerkunſt ſoll
die Lieferung des erforderlichen Pferdedüngers und Roggen-
Langſtrohes mit Einſchluß der An und Abfuhre des
Düngers nebſt dem Geſchäft der Bedeckung der gedachten
Waſſerkunſtgegenſtände, alternativ für die nächſtfolgenden
drei oder ſechs Jahre, an den Mindeſtfordernden über
laſſen werden.

Unternehmer wollen ſich
Sonnabend den 10. September d. J.,

Vormittags um 10 Uhr,
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten einfinden, die Be
dingungen vernehmen und ihre Gebote abgeben.

Merſeburg den 3. September 1859.
Der Bau Jnſpector Hanke.

Zu verkaufen ſteht ſofort ein Glasſchrank mit zwei
Schiebefenſtern, 3 Ellen breit, 4 Ellen hoch, Elle tief,
weiß lackirt und ziemlich neu, Oelgrube 329.

rn der Oberbreiteſtraße Nr. 167 (Schmiede
g. meiſter Perlitz) ſteht ein ſowohl zum Reiten als

S zum Ziehen geeignetes Pferd zu verkaufen.

Pferde-Auction in Dürrenberg.
Dienſtag den 13. September e., Vorm. 10 Uhr,
ſollen im Gaſthofe zu Dürrenberg

8 Stück junge tüchtige Arbeits u. Kutſch
pferde, worunter Paßpferde, im Alter von
5 8 Jahren, davon ſind 6 Stück

nund s Zoll hoch und 2 Stück hoch,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Dürrenberg, den 5. September 1859.

Auction. Sonnabend den 10. September
d. J., von Vormittags 9 Uhr an, ſollen in der in
hieſiger Burgſtraße sub Nr. 288 belegenen Bier
halle 1 großer Küchen ü. Eckſchrank, 4 Auszieh und
8 andere Tiſche, 6 Dutzend Rohrſtühle, 1 Kleiderſchrank,
4 gute Wandlampen, 1 Kronleuchter und verſchiedenes
andere Haus und Küchengeräthe, ſowie auch 1 gut erhal-
tener, ſehr bequemer, halbverdeckter Kutſchwagen, meiſtbie-
tend, R Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 5. September 1859.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Hermann Reußner in Halle a/S.
Zwei Stuben mit Schlafkammer für einen einzelnen

Herrn ſind zu vermiethen Burgſtraßenecke Nr. 288.

Jn dem am Markte belegenen Hauſe Nr. 20 iſt die
2. Etage zu vermiethen. Die Bedingungen ſind an der
Geiſel Nr. 510 zu erfragen.
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Bekanntmachung. Sämmtliche neue Winterſtoffe ſind ange
kommen bei J. G. Reichelt am Markt.
Ein Familienquartier von 6 Stuben nebſt Kammern,

Küche, Stallung und Antheil am Garten iſt zum 1. Octo-
ber c. zu vermiethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Ein Logis mit Meubles iſt an einen ledigen Herrn vom
1. October an zu vermiethen beim Bäckermeiſter Heub-
ner, Nr. 709.

Eine gut meublirte Stube iſt billig zu vermiethen Saal-
gaſſe 409 in der Herling'ſchen Buchdruckerei, zwei Treppen
hoch, beim Schneidermeiſter Gärtner.

Logis-Vermiethung. Das bisher vom Frei-
herrn von Pappenheim bewohnte meublirte Logis ſteht mit
oder ohne Pferdeſtall ſofort zu vermiethen.

J. G. Reichelt am Markt.
Anzeige. Capitalien von verſchiedenen Summen

ſind mir zur hypothekariſchen Ausleihung auf Ackergrund-
ſtücke übertragen und werden nachgewieſen durch den Privat-
Secretair Rindfleiſch in Merſeburg.

Solar-Oel,
ſehr hell und geruchfrei brennend, à Quart 7 Sgr., ſowie
auch beſtes Photogen, empfiehlt

H. Müller, Klempnermeiſter,
auf dem Dom.

Solaröl,
völlig geruchfrei, waſſerhell und gut brennend, à Quart
7 Sgr. in größeren Quantitäten à CEtr. zu 11 Thlr., iſt
fortwährend zu haben bei

H. Gärtner, Klempnermeiſter,
Burgſtraße Nr. 216.

Echt Perſiſches Jnſectenpulver
empfiehlt C. Francke.Oriental. Enthaarungs Extract,
à Fl. 25 Sgr., ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur
Entfernung überflüſſiger zu tief gewachſener Scheitelhaare,
für deſſen Erfolg die Fabrik garantirt, empfiehlt

C. Francke.
Reine Rheinwein und Champagner-Flaſchen

kauft und zahlt dafür per Stück 1--1 Sgr.
der Reſtaurateur Adolph Frank.

Am letzten Sonntage iſt ein kleines Cravatten Tuch
und ſchon vor einigen Wochen eine goldne Tuchnadel, deren
Knopf die Form eines verſchlungenen Knotens hat, verlo-
ren worden. Den ehrlichen Findern wird eine angemeſſene
Belohnung zugeſichert. Näheres in der Exped. d. Bl.

Allen meinen guten Freunden und Bekannten, von
denen ich perſönlich nicht Abſchied nehmen konnte, ſage ich
hiermit ein herzliches Lebewohl.

Merſeburg, den 1. September 1859.

Woldemar Kloth,
Unterofficier und Regimentsſchreiber im 32. Landwehr-

Infanterie Regiment.

Verſpätet.
Verwandten und Freunden zeige ich nur hierdurch ergebenſt

an, daß meine liebe Frau, Auguſte geb. Schütze, leider von
einem todten Mädchen ſehr ſchwer aber glücklich entbunden
worden iſt.

Leipzig, den 1. September 1859.
Louis Vahndorf.

Anzeige und Dank.
Allen unſern Freunden und Bekannten die Trauer-

nachricht, daß am Sonnabend Abend unſer drittes aber
einziges Kind auch wieder geſtorben. Unſer Schmerz iſt
groß innerhalb 3 Jahren 3 Kinder begraben zu müſſen, iſt
ein herbes Geſchick.

Mitten in unſerm r Schmerz können wir nicht
umhin, dem Herrn Dr. Eylau für die wirklich raſtloſe Be
mühung, uns unſer Kind erhalten zu wollen, unſern Dank
öffentlich darzubringen. Er that Alles, was er vermochte,
Gott wollte es aber anders.

Carl Liſſon jan. und Frau.
Die gegen die unverehel. Henriette Hempel ausge

ſprochene Beſchuldigung nehme ich hiermit zurück.
Merſeburg, den 2. September 1859.

Amalie Hienſch.
Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats Auguſt.

thl. ſg. pf thl. ſg.! pf.ſg. pf.

Weizen Scheffel 211 71 Kalbfleiſch Pfund 29
Roggen 127 8Schöpſenfl. 4 4Gerſte 112 Schweinefl. 5Hafer 29 1 Butter 11Erbſen 35 Bier Quart 1Linſen 327 61Branntwein 6Bohnen 3 Heu Centner 1 3Kartoffeln 1 Stroh 1 Schock 5 71 6
Rindfleiſch Pfund 5

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Müllergeſellen Krüger eine Tochter dem

Trompeter bei der 4. Escadr. Königl. 12. Huſ. Reg. Meckert eine Toch
ter dem Unterofficier und Capitaind'armes beim Stamm-Bat. Königl.
32. Landw. Jnf. Reg. Kuhfuß eine Tochter dem Wachtmeiſter der 3.
Escadr. Königl. 12. Landw. Huſ. Reg. Böttcher eine Tochter. Ge
ſtorben: die Ehefr. des Bürgers und Seifenfabr. Heyne, im 64. J.,
an Magenverhärtung.

Stadt.
Königl. Kreisg. Act. Gelbert eine Tochter dem Tiſchlermſtr. Borsdorf
ein Sohn dem Sattlermſtr. Kloppe eine Tochter dem Schuhmachermſtr?
Rohland ein Sohn dem Torffabr. Müller ein Sohn 2 außerehel. Söhne.

Getrauet: der Bauaufſeher Heuſchkel in Neuſchönefeld mit Jgfr.
E. H. Kutzſchan der Ziegeldecker Beyer mit J. W. Hartung der Maler-
und Lackirermſtr. Regel in Aſchersleben mit Jgfr. A. Th. Wittleder hier.

Geſtorben: der einz. Sohn 1. Ehe des Handarb. Schuſter, gen.
Halle, im 10. J., an der Waſſerſucht der jüngſte Sohn des Ziegeldeckers
Bretſchneider, 5 W. alt, am Blutſchlage; die jüngſte Tochter des Kauf
manns Pallas, 1 J. 6 M. 3 W. alt, an Zahnkrämpfen; ein außerehel.
Sohn 23 W. alt, an Zahnkrämpfen.

Donnerstag Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Predigt Herr Diac. Burghardt.

eumarkt. Geboren: dem Fleiſchermſtr. Groſche eine Tochter.
Geſtorben: der Bäckergeſelle Fr. Rothe aus Esperſtädt im Fürſten-

thum SchwarzburgSondershauſen, 22 J. alt, an Herzentzündung (ſtarb
im ſtädt. Krankenhauſe); der jüngſte Sohn des Schiffers F. A. Rötzſcher,
4 J. alt, am Schlagfluß.Altenburg. S orenz dem Bürger und Reſtaurat. Eckardt
ein Sohn. Geſtorben: der Handarb. Ködel, 48 J. 3 M. alt, am
Nervenſchlage der jüngſte Sohn des Bürgers und Reſtaurat. Eckardt,
3 T. alt an Lebensſchwäche.

Tiſchrede.
Meine Herren! Jch habe mich immer denjenigen Phi-

loſophen angeſchloſſen, die durch die ſcharfſinnigſten Beobach
tungen und Forſchungen zu der Erkenntniß gelangt ſind,
daß wir nicht leben um zu eſſen, ſondern daß wir eſſen,
um zu leben. Aber gerade die poſitive Seite dieſes
Grundſatzes, daß wir nämlich eſſen, um zu leben, hat mich
immer mit dem Superlativus von Achtung gegen das-
jenige Organ erfüllt, welches allein das Eſſen möglich
macht, gegen den Magen. Jch habe dieſe Achtung in
Theorie und Praxis oft genug an den Tag gelegt, und

Geboren: dem Handarb. Schütz eine Tochter dem
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werde dem Magen meine Huldigungen darbringen, ſo lange
ich eſſen kann und zu eſſen habe. Dem Magen verdanken
wir vor Allem unſere Exiſtenz, wenn er uns auch dieſelbe
oft ſehr erſchwert. Der Magen iſt die Wurzel des Leibes,
die Locomotive der Lebenseiſenbahn, der Magen iſt die
Sonne für das große Planetenſyſtem des Körpers. Alles
dreht ſich um die Magenſonne und dieſe wieder um die
Erde, mit Allem, was ſie Genießbares hat. Die Magen-
ſonne wandert täglich durch den Thierkreis, hält ſich eine
Weile im Zeichen des Stieres, der Fiſche und des
Krebſes auf und ſchon als junge, neugeborene Sonne
geht ſie feſt und unabänderlich durch die Milchſtraße.
Das iſt die gaſtronomiſche Aſtronomie.

Der Magen, meine Herren, iſt der Director der eigent
lichſten Lebensaſſecuranz. Der Magen iſt die große ECredit-
anſtalt für Milz und Leber, für Herz und Lunge, welche
ohne jene Anſtalt gar kein Geſchäft machen können. Der
Magen iſt (sit venia verbo!) die Centralſtelle für Freß-
angelegenheiten. Der Magen iſt der Advocat, der täglich
und ſtundlich den bedeutendſten Proceß leidet, den Verdau-
ungsproceß, der leider bei ſo vielen ein Bagatellproceß iſt.
Der Magen iſt der abſoluteſte König, deſſen Wille Befehl iſt
und der den ganzen Körperſtaat zittern macht, wenn er
brummt. Ja man kann den Magen mit Fug und Recht
als Vater all der kleinen Orgänchen und Gliederchen be-
trachten da er ja nach dem höchſten Geſetz, dem Natur-
geſetz, für die Alimente ſorgen muß.

Gewiß, der Magen iſt das wichtigſte und nothwendigſte
Organ des menſchlichen Körpers. Jch habe Menſchen wochen-
lang ohne Kopf herumgehen ſehen, ich habe Frauen gekannt,
denen das Herz fehlte, aber ich habe nie Menſchen ohne
Magen geſehen. Wir können es nicht ohne Bedauern aus
ſprechen Der Magen iſt das Theuerſte, das wir haben.
Der Ruſſe berechnet ſeinen Reichthum nach Seelen, die für
ihn arbeiten der Deutſche beſtimmt ſeine Armuth nach
Magen, für die er zu arbeiten hat, und es bleibt immer
eine pathologiſche Merkwürdigkeit, daß gerade diejenigen
Familienväter, die am wenigſten eſſen, die meiſten Wür-
mer haben. Das Eſſen iſt dem Menſchen leider zur zwei-
ten Natur geworden, aber ſchon durch die erſte iſt er
auf Eſſen angewieſen. Eſſen muß der Menſch, aber nur
wie und wie viel, das hängt von den verſchiedenſten Um-
ſtänden und Zuſtänden des Magens und namentlich davon
ab, ob ſich ſein Talent in der Stille oder ſein Character
in dem Strom der Welt gebildet. Schon die Nationali-
täten bedingen eine weſentliche Differenz. Der Ruſſe hat
einen andern Magen als der Engländer. Der churheſſiſche
Magen kann mehr vertragen als der hannvverſche, und der
franzöſiſche kann noch mehr vertragen. Nur ſelten befindet
ſich der Magen im Urzuſtande, meiſt hat ihn die Kultur
beleckt und ihn für Baiſers, für Windbeutel und Confituren
empfänglicher gemacht als für Commißbrod und Pumper-
nikel. Unter der corrumpirten Pädagogik in den modernen
Magenerziehungsanſtalten entwickeln ſich die unbeſcheidenen
Magen die ſchwachen, die ſchlechten, die niederträchtigen
Magen. Nur die Dankbarkeit verläugnet der Magen äußerſt
ſelten. Der Magen lohnt uns für das, was wir ihm zu-
führen, mit dem Gefühl der Sättigung, des Wohlbehagens.
Oſt iſt er aber zu dankbar, er kann die Wohlthaten, die
wir ihm erwieſen, nicht vergeſſen und wiederholt uns noch
morgen, wie wir ihn heute tractirt mit Melonen und
Gurkenſalat.

Einen ganz eigenthümlichen Magen hat der Schullehrer.
Durch die ſtrengſte Erziehung hat er ihn immer mehr ein
geengt und beſchränkt und ſeine Forderungen auf ein Mi-
nimum herabgeſetzt, ſein ganzes Leben iſt ein Diätkur.
Gänſebraten und Rehbraten, Auſtern und Caviar ſind ihm

Zukunftsmuſik. Er iſt nach dem Grundſatz: Plenus
venter non studet libenter beſtändig in der Lage gern
zu ſtudiren. Wie ſelten kommt's bei ihm zu einem vollen
Magen. Sein Eſſen iſt ein abgekürztes Verfahren, ein
kleines einactiges Drama, ohne Vorſpiel, ohne Zwiſchen-
ſpiel und ohne Nachſpiel, und mit einer Selbſtverläugnung
ſonder Gleichen hält er ſich an das Dogma, das der ſelige
Tacitus aufgeſtellt hat: Sapienti sat, der Gelehrte iſt
immer ſatt!

Der Magen iſt der Haupthebel der Arbeit, die Trieb-
feder des Berufs, der Vater des Talents und die Amme
des Genies. Dem Magen verdanken wir die Transſpiration
des Angeſichts, unter welcher wir unſer Brod verzehren
müſſen. Denn durch eine Magenſünde und ein Bischen
Apfelſpeiſe iſt Adam aus dem Paradies exmittirt worden;
ſeitdem iſt der Menſch zur Strafarbeit verurtheilt und
muß büßend der erſten Sünde gedenken bei Diners, Sou-
pers, Dejeuners und Dejeuners dinatoires.

So iſt das Eſſen nicht nur ein ſchöner, ſonder auch
ein bibliſcher Gedanke, und wenn ich mir den Vorwurf
machen muß, daß meine grauen Theorien ſtörend einge-
griffen haben in die fromme Praxis ihres reſpectiven Ma
gens, ſo habe ich doch die Hoffnung, daß die Unterbrechung
nur dazu dienen wird, Jhren Eifer zu verſtärken und Jhre
ſchlingenden, kauenden und verdauenden Apparate zu deſto

erhöhteren Leiſtungen anzuregen. L.
Handel mit Kröten. Jn Paris blüht augenblicklich

ein eigenthümlicher Handelszweig, nämlich ein lebhaftes
Geſchäft mit Kröten. Seit einigen Jahren ſind näm-
lich Kröten die faſt unentbehrlichen Hülfstruppen der Pari-
ſer Gemüſehändler geworden. Viele derſelben bevölkern
damit ihre Gärten, um ihre ſo ſorgfältig gewarteten Ge
müſepflanzungen von einer Menge Jnſecten zu befreien.
Die Kröte führt einen Vertilgungskrieg gegen die verſchie-
denen Schnecken, welche in einer einzigen Nacht dem Lattich,
den gelben Rüben, dem Spargel und ſelbſt den frühen
Früchten ihren ganzen Handelswerth nehmen können. Die
Zuflucht zu dieſem ſonderbaren Mittel haben die Franzöſi-
ſchen Gemüſehändler den Engliſchen Gärtnern abgeſehen.
Ein großer Theil der Gemüſe, womit ſich London verſorgt,
wird in den Gemüſeanlagen gezogen, welche die ungeheure
Stadt auf einer Fläche von 4800 Hectaren umgeben, die
von 35,000 Perſonen ausgebeutet werden. Außer den
Kröten, die man das Dutzend mit 6 Shilling (7 Francs
50 Ets.) kauft, bedient man ſich, um das Ungeziefer zu
zerſtören, auch der Hühner, welche man mit einer Art
Strümpfe verſieht, die ſie am Scharren hindern und ſie
nöthigen nur mit dem Schnabel zu picken. Der Cours
der Kröten ſteht in Paris weniger hoch als in London;
man kauft das Dutzend noch um 5 Fres. und ſpedirt zu
dieſem Preiſe viele nach England. Die Handelsleute,
„welche in Kröten machen“, ſchließen dieſe Thiere in große
Fäſſer ein, aus welchen ſie jeden Augenblick, ohne im min-
deſten für ihre entblößten Arme und Hände beſorgt zu ſein,
jenen Saft wegſchöpfen, den die Kröten bekanntlich aus-
ſcheiden eine Flüſſigkeit, die, im Vorbeigehen ſei's geſagt,
von der Wiſſenſchaft bald als unſchädlich, bald als giftig
erklärt wird.

Logogriph.
Mit erſtem Haupt wird's in Verborgenheit gefunden,

Mit zweitem iſt es majeſtätiſch und erhaben,
Mit drittem hat man's auch gebunden;
Genießt's der Menſch mit viertem Haupt,
Dann wird ihn hohe Freude laben.
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